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Chansons mit Stefan
Edelmann und Band
Irsee „Chansons d’amour... et d’au-
tomne“, unter diesem Motto steht
das Konzert von Stefan Edelmann
und Band am Samstag, 1. Juni, im
Altbau in Irsee. Beginn ist um 20
Uhr. Das Programm umfasst Chan-
sons von Brassens, Gainsbourg,
Trenet, Biolay und anderen, darge-
boten in neuen, ganz eigenen Cover-
versionen. Klassiker des Genres sind
ebenso dabei wie hierzulande Unbe-
kanntes – weit entfernt von Basken-
mützen-Klischees und Musettero-
mantik. Die ausgefeilten Arrange-
ments werden mit viel Spielfreude
von vier versierten Jazzmusikern
und einem Sänger zu Gehör ge-
bracht. Auch wer des Französischen
nicht mächtig ist, kann Anteil haben
an den klugen Texten der Stücke.
Denn Edelmann gibt auch den Con-
férencier, der so so einiges launig er-
läutert. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf unter der
Ticket-Hotline 08341/871036, bei
Lotto-Toto Engels in Kaufbeuren (Hafen-
markt 5), per E-Mail sowie an der
Abendkasse.
karten@kleinkunstverein-altbau.de

Rosen für Kaiser
Maximilian I.

Kaufbeuren Auch heuer beteiligt sich
der Kaufbeurer Freundeskreis So-
phie La Roche an der Aktion „Eine
Rose für die Dichter“ der Deut-
schen Literaturlandschaften. In sei-
nem 500. Todesjahr erinnern die
Kaufbeurer Literaturfreunde an
Kaiser Maximilian I., der auch ein
schriftstellerisches Werk hinterlas-
sen hat. Treffpunkt für die Gedenk-
veranstaltung mit der Niederlegung
von Rosen ist am Samstag, 1. Juni,
um 15 Uhr vor der Dreifaltigkeits-
kirche, die früher das Wohnhaus des
Kaisers in Kaufbeuren war. Von
Maximilian I. selbst verfasste und/
oder in Auftrag gegebene Bücher
sind unter anderem: „Theuerdank“,
eine 1517 erschienene Dichtung mit
ritterlichem Charakter (größtenteils
von Maximilian selbst geschrieben),
„Der Weißkunig. Eine Erzählung
von den Thaten des Kaisers Maxi-
milian des Ersten“, „Freydal“, ein
Turnierbuch, das die Lebensge-
schichte des jungen Maximilian
nacherzählt, sowie ein „Geheimes
Jagdbuch“ und „Das Fischerei-
buch“. (az)

Vortrag: Wie man
Staatenlenker lenkt
Kaufbeuren Anlässlich des 500. To-
destages von Kunz von der Rosen,
dem aus Kaufbeuren stammenden
„lustigen Rat“ Kaiser Maximilians
I., veranstaltet die Kulturabteilung
der Stadt am Mittwoch, 5. Juni, ei-
nen Vortrag. Ab 19 Uhr spricht im
Sparkassen-Forum der Außenpoli-
tik-Experte Dr. Josef Braml. Unter
dem Titel „Schluss mit lustig“ geht
er auf die Beeinflussung heutiger
Staatenlenker, auf Lobbyismus und
die Strippenzieher der Politik ein –
vor allem am plakativen Beispiel der
USA und ihres Präsidenten Donald
Trump.

Braml war Berater der Weltbank
und des US-Abgeordnetenhauses.
Als Mitarbeiter der Deutschen Ge-
sellschaft für Auswärtige Politik hat
er sich auf dem Gebiet der Außen-
und Sicherheitspolitik der USA gro-
ßes internationales Renommee er-
worben. Kunz von der Rosen wurde
vermutlich um 1450/1460 geboren
und stammte aus der Kaufbeurer
Familie Rößlin. Er trat 1478 als
Landsknecht in den Dienst des da-
maligen Erzherzogs Maximilian, fiel
diesem bald wegen seiner Tapfer-
keit und seines Witzes auf und ge-
hörte schließlich zu den engsten
Mitgliedern von Maximilians Hof-
gesinde. Der Vortrag gehört zum
Begleitprogramm der Sonderaus-
stellung „Macht und Millionen“, die
bis zum 11. August im Stadtmuseum
zu sehen ist. (az)

O Der Eintritt zum Vortrag ist frei, es
wird jedoch um Voranmeldung unter
Telefon 08341/9668390 oder per E-Mail
gebeten:
stadtmuseum@kaufbeuren.de

Rund 50 Sänger und Klavierbegleitung zu vier Händen: Ganz nah am Original war der A-cappella-Chor Neugablonz bei seinem Brahms-Konzert im voll besetzten Kaufbeurer
Stadtsaal. Foto: Heike Krautloher

Hopf. Letztere hatte zu Beginn des
Konzerts zusammen mit Klein am
Klavier Brahms „16 Walzer“ (op.
39), vorgetragen – ein außerge-
wöhnlicher Hörgenuss.

Außergewöhnlich war auch das
Schlusswort des Chorvorsitzenden
Manfred Würzner in Richtung Mar-
tin Klein: „Wir haben so unglaub-
lich viel von Dir gelernt und Du hast
uns in den dreieinhalb Jahren Dei-
ner musikalischen Leitung auf eine
neue Stufe gehoben.“ Hintergrund
dieser bewegenden Worte war die
Tatsache, dass der Dirigent aus per-
sönlich-terminlichen Gründen die
Leitung des A-cappella-Chores
Neugablonz abgeben wird.

Neugablonz zu den Ursprüngen zu-
rück und ließ sich vom vierhändig
gespielten Klavier begleiten. Robert
Schoen und Julian Schmolke waren
die jungen Pianisten, die dies mit
großem Können, unaufdringlich,
aber akzentuiert taten.

Dank der Sopranistin Heike de
Young kam der Konzertabend der
eigentlichen Absicht Brahms, die
Kompositionen als Klavierlieder mit
Sologesang zu schaffen, noch näher.
Ihre Interpretation der Lieder of-
fenbarte ihre große stimmliche
Bandbreite und forderte den stür-
mischen Applaus des Publikums ge-
radezu heraus. Begleitet wurde sie
empathisch von Pianistin Diana

Im Mittelpunkt standen Liebes-
lieder in Walzer- und Ländlerform
von Johannes Brahms, einem der
prominentesten Vertreter der musi-
kalischen Romantik. Er vertonte
Texte von Georg Friedrich Daumer
(und den zitierten von Goethe) für
Sologesang und vierhändig gespiel-
tes Klavier. Bei deren Interpretation
durch den Chor wurde deutlich,
dass die Romantik nicht nur für
Verträumtheit und Zärtlichkeit
steht, sondern auch für Gefühlsstür-
me, Leidenschaft und melancholi-
sche Verzagtheit. Obwohl sich der
Brahms-Zyklus vornehmlich als rei-
nes Chorwerk großer Beliebtheit er-
freut, kehrte der A-cappella-Chor

VON KLAUS THIEL

Kaufbeuren „Nun ihr Musen genug!
Vergebens strebt ihr zu schildern
wie sich Jammer und Glück wech-
seln in liebender Brust.“ Diese Ver-
se aus der Feder von Johann Wolf-
gang von Goethe, vertont in Johan-
nes Brahms’ Liederzyklus „Neue
Liebeslieder“, bildete den gebüh-
renden Abschluss eines großartigen
Abends. Der knapp 50-köpfige
A-cappella-Chor Neugablonz unter
der Leitung von Martin Klein hatte
im voll besetzten Kaufbeurer Stadt-
saal ein Konzertprogramm dargebo-
ten, das die Zuhörer mit minuten-
langem Beifall würdigten.

Gefühls- und Beifallsstürme
Konzert Der A-cappella-Chor Neugablonz nimmt sich mit der Sopranistin Heike de Young
erfolgreich die „Liebesliederwalzer“ von Johannes Brahms vor. Abschied von Martin Klein

Neue Workshops
Querkunst Von Schultüten bis Keramik

Kaufbeuren Der Kaufbeurer Kunst-
raum Querkunst (Pfarrgasse 1) bie-
tet in nächster Zeit folgende Work-
shops an:
● Einen Schultüten-Workshop für
alle Kinder mit Begleitung, die im
Herbst mit der Schule beginnen,
gibt es am Samstag, 1. Juni, von 10
bis 14 Uhr. Dabei werden die Schul-
tüten individuell gestaltet.
● Bei der Familienwerkstatt am
Samstag, 1. Juni, von 16 bis 18 Uhr
werden aus bunten Papieren und
Stoffen Wimpelketten, Fähnchen
und Lampions für die kommenden
Sommer- und Grillfeste geschaffen.
● An Jugendliche und Erwachsene
richtet sich die Nähwerkstatt unter
dem Motto „Kunst mit Naht“, im-
mer mittwochs von 14.30 bis 17 Uhr
in der Jörg-Lederer-Mittelschule.
Die Teilnehmer nähen Bilder aus
Stoffen, Papieren, Perlen, Knöpfen
und Erinnerungsstücken der Fami-
lie, die dann zu einem Wandteppich

zusammengefügt werden. Die wäh-
rend der Kursphase entstandenen
Wandteppiche werden dann bei ei-
ner Ausstellung im Haus St. Martin
gezeigt.
● Eine Modellierwerkstatt für Ju-
gendliche und Erwachsene wird an
den Donnerstagen, 6. Juni, 27. Juni
und 11. Juli, jeweils von 18 bis 22
Uhr angeboten. Die Teilnehmer
werden mit unterschiedlichen
Grundtechniken beim Arbeiten mit
Ton vertraut gemacht und gestalten
künstlerische Einzelstücke. Am da-
rauffolgenden Termin werden die
gebrannten Stücke farbig glasiert
und wandern nochmals in den
Brennofen. Ein Einstieg ist zu jedem
Termin möglich. (az)

O Anmeldungen für alle Veranstaltun-
gen vorab unter Telefon 08343/
923178 oder per E-Mail an:
info@querkunst-kaufbeuren.de
» www.querkunst-kaufbeuren.de

Es hätte eigentlich ein Freiluft-Konzert auf dem Spi-
talhof werden sollen. Aber das Wetter war zu unsi-
cher und so verlegte die Pic Pänth, die Jugend-Big-
band der Kaufbeurer Musikschule, ihr Konzert unter
das schützende Dach des Schulgebäudes. Der Freude

am Jazzen und Swingen tat diese keinen Abbruch,
und so unterhielten die Musiker unter der Leitung
von Tiny Schmauch ihr Publikum mit einer anregen-
den Mischung aus Klassikern und Modernem.

az/Foto: Harald Langer

Pic Pänth jazzt unter schützendem Dach

Lyrik und Musik im
Café Stiftsterrassen
Kaufbeuren Einen Abend mit „Wort
und Klang“ zum Abschalten und
Durchatmen gestaltet das Duo Isol-
de und Roland am Freitag, 31. Mai.
Beginn ist um 19 Uhr im Café Stifts-
terrassen im Kaufbeurer Espach-
stift. Isolde Unsin liest aus ihren Ge-
dichten, Roland Andreas Dressler,
Charlotte und Klaus Krust sowie
Stephen Morgan als besonderer Gast
aus Kanada spielen Lieder, die aus
Unsins und Dresslers Texten ent-
standen sind. Auf dem Programm
steht auch das Gedicht „Blau das
Meer“, das beim Kaufbeurer
Schreibwettbewerb zum „Jahr des
Wassers“ 2010 unter etwa 600 Ein-
sendungen prämiert wurde. Der Er-
lös des Konzertes kommt einem
wohltätigen Zweck zugute. (az)

KAUFBEUREN

Sonntagsführung
durch Sonderausstellung
Eine offene Führung durch die Son-
derausstellung „Macht und Millio-
nen – Heute regiere ich!“ bietet das
Stadtmuseum Kaufbeuren am
Sonntag, 2. Juni, ab 11 Uhr an. Wer
die neue Schau besucht, wird reich
ausgestattet. Jeder Besucher erhält
ein Säckchen mit Münzen im Wert
von acht Millionen und darf nun
entscheiden, wie er seine Millionen
auf verschiedene kommunale Auf-
gaben verteilen möchte. (az)
O Anmeldung vorab unter Telefon
08341/9668390.
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So erreichen Sie uns

Kundiger Führer durch das Crescentiakloster
Neuerscheinung Karl Pörnbacher beschreibt knapp, aber fundiert Geschichte und Gebäude der Kaufbeurer Franziskanerinnen

Kaufbeuren Kleine, handliche Füh-
rer durch kulturelle Sehenswürdig-
keiten sind beliebt, verlangen den
Autoren aber einiges ab. Denn ei-
nerseits sollen sie dem Nutzer einen
schnellen Überblick geben, ande-
rerseits ist vieles nur zu verstehen,
wenn man die Hintergründe erläu-
tert. In diesem Sinne ist Dr. Karl
Pörnbacher mit seinem vollständig
überarbeiteten Büchlein zum Kauf-
beurer Crescentiakloster die Qua-
dratur des Kreises gelungen.

Pörnbacher beschreibt zunächst
chronologisch die Klostergeschichte
von den Anfängen vor gut 750 Jah-
ren bis in die Gegenwart. Dabei
pendelt er gekonnt zwischen den
historischen Fakten und ihrer Mani-
festation in den Bauten und Kunst-
werken. Etwa die ab 1471 neu er-
richtete Klosterkirche, die sich in

ihren Grundzügen bis heute erhal-
ten hat, und schließlich die land-
wirtschaftlichen und schulischen
Anlagen an der Kemnater Straße mit
der 1930 geweihten Institutskirche
St. Maria.

Es folgt ein gebührend ausführli-
ches Kapitel zum Leben, Wirken
und Nachwirken der berühmtesten
Schwester des Kaufbeurer Franzis-
kanerinnenklosters: Maria Crescen-
tia Höß. Pörnbacher beschreibt dies
alles knapp, aber durchweg fundiert
bis hin zu ihrer Heiligsprechung
2001. Gerade in diesem Abschnitt
wird deutlich, wie nahe Pörnbacher
als maßgeblicher Mitwirkender an
diesem Prozess und langjähriger
Freund und Erforscher des Klosters
den Quellen und Geschehnissen ist.
Dabei wahrt der Autor trotzdem
stets die wissenschaftliche Distanz,

gestaltet seinen Text aber hinter-
gründig und gut zugänglich.

Im letzten Abschnitt werden Kir-
che und Klosteranlage so beschrie-
ben, wie sie sich dem Besucher heu-
te präsentieren – bis hin zum Klo-
sterberggarten nach der umfassen-
den Renovierung 2009 oder dem
Klosterladen. Brillante Fotos, vor
allem von Erwin Reiter, illustrieren
den Text hervorragend und geben
auch Einblicke in die wichtigsten
nicht öffentlich zugänglichen Räu-
me des Klosters. (maf)

O Karl Pörnbacher: „Crescentiakloster
Kaufbeuren“, Kunstverlag Josef Fink,
Lindenberg im Allgäu, 2019. Das in der
Reihe der „Kleinen Kunstführer“ er-
schienene Bändchen hat 44 Seiten, kostet
fünf Euro und ist im Buchhandel sowie
im Klosterladen erhältlich.

Die Macher des neuen Klosterführers: (von links) Verleger Josef Fink, Oberin Martha
Lang und Autor Dr. Karl Pörnbacher. Foto: Mathias Wild


